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Uationalrat Konrad Sonderegger, Heide«.

Am Nachmittag des 28. September 1899 bewegte sich

cm unabsehbarer Trauerzug dnrch die Straßen des stattlichen

Heiden. An der Spitze dcr Leidtragenden sah man Vertreter

nnserer höchsten eidgenössischen nnd kantonalen Behörden,
Gemeinderat nnd Gcmeindegericht, Vereine nnd Gesellschaften mit
schwarzumflorten Bannern. Es galt, dcr irdischen Hülle eines

bedeutenden nnd hochverdienten Mannes, dcs Hcrrn Nationalrat

Alt-Landammann Konrad Sondcregger von Heiden, das

Ehrengeleite znr Ruhestätte des Grabes zu geben.

Wic der Blitz cine Eiche zerschmettert, also hat der Tod
unsern verehrten Landammann weggerafft nnd man vermochte

in dcn ersten paar Stnnden die Trauernachricht kaum zu

fassen. Auf dem Wege znr Bundesstadt, wohin wir ihm eben

gute Reise gewünscht hatten, ist Nationalrat Sondcregger cincm

Schlaganfall erlegen. Er fuhr mit zweien seiner Freunde,
den Herren Nationalmtspräsident Heller, Luzern, und National-
rath Eisenhut. Herisan, Montag den 25, Scptember, Morgens
von Luzern ab, nm rechtzeitig zur Eröffnung der

Bundesversammlung in Bern einzutreffen. Plötzlich — zwischen den

Stationen Littan nnd Malters — neigte Sonderegger sein

Haupt nnd fiel, ohne einen Lant von sich zu geben, den

bestürzten Gefährten tot in die Arme. In Malters wurde der

Leichnam dem Zuge entnommen, nnr dcr geliebten Heimat

zugeführt zn werden.

Der Verewigte, einer der Wägsten und Besten nnseres

Landes, verdient es, daß fein Lebensbild auch in den Annalen
der appenzellischen gemeinnützigen Gesellschaft eingezeichnet werde.

Johann Konrad Sonderegger erblickte am 17. Febr. 1834
das Licht der Welt in seinem Heimatorte Heiden; sein Vater



war der Löwenwirt und Tierarzt Kvnrad Sondcregger, seine

Mutter Dorothea Diezi. Dcr geweckte Knabe besuchte nach

Abjolvirung der Primarschule das Provisorat in Hcidcn. Es

wnrde ihm nicht an dcr Wiege gcsnna.cn, daß cr dcrcinst zn
so hohen Aemtern nnd Würde» berufen werde. Frühe trat
der Ernst des Lebens an den kleinen Konrad, der die Mntter
im zarten Alter verloren, heran. Iin Schweiße dcs Angesichts

verdiente er in jungen Jahren sein Brot, indcm er in cincm

Fabrikationsgeschäfte als Drucker nnd Fcrggcr tätig war.
Später gründete er mit bescheidenen Mitteln einen Wcinhandel,
de» er durch unermüdliche» Fleiß »»d außerordentliche
Geschicklichkeit zn hoher Blüte brachte.

Man hätte meine» könne», das ansgedchnte Gcschäft würde
die ganze Manneskrnft beanspruchen. Allein wer über so viel

Intelligenz nnd Energie zn privater Tätigkeit verfügt, wie der

Verblichene, eignet sich meistens anch für öffentliche Aemter.

Das dachten denn auch scinc Mitbürgcr, die ihn schon frühe

zur Amtstätigkeit hcranzogcn. So gcbt neben dcr erfolgreichen

Geschäftspraxis cin Amt?lcbcn von ganz anßcrgcwöhnlicher

Rcichhaltigkeit cnihcr; ii» Frübjahr 1900 wären cs nämlich

volle vierzig Jahrc Amtsdienst gcwcscn! Ii» cngcrn
Krcise der Heimatgemeinde beginnend, erweiterte sich sein Wirken
bis zu den großcn Dicuste», wclchc cr der Eidgenossenschaft

als Nativnalrat uud Kvmmissionsmitglicd bis an sein Ende

leistete. Im Alter von 26 Jahren wnrde Sondereggcr
Mitglied der Bürgcrverwaltuug, 1861 Ratshcrr und im Jahr 1865
rückte er schon znm Geinei»dcha»ptniann vor. 1869 wnrde

er Mitglied dcs Große» Rates, dem er 30 Jahre lang
angehörte. Ueber ein Jahrzehnt wirkte cr so mit großcnr Erfolge
als Gemeindebeamter; dann berief ihn die Landsgemeinde 1873
ins Obergericht, wodnrch er seiner Stelle als Mitglied der

Vorsteherschast und des Großen Rates enthoben ward. Aber

schon nach zwci Jahrcn, anno 1875, bestieg er den Lands-

gemeindestnhl, indem ihn das Volk znm Landesstatthaltcr wählte.



112

Ein reiches Arbeitsfeld hat er auch bier mit Ehren bewältigt,
nnd die Landsgeineinde tat wohl daran, daß sie den verdienten

Mann an die Spitze des Volkes stellte nnd anno 1880 znm
Landammann erkor. Nach Verfluß weiterer drei Jahre trat
er als Mitglied des Regiernngsrates zurück, aber nicht um
auszuruhen, sondern nm dein Lande in anderer Stellung seine

Dienste zu leisten. Landammann Sonderegger war nämlich
im Jahr 1881 znm Nationalrat gewählt worden, nnd wir
glauben annehmen zu dürfen, daß ihm diese nene Phase seines

Amtslebens am meisten Befriedigung gewährte. Mit vorbildlicher

Gewissenhaftigkeit arbcitctc cr sich in das weitschichtige

Wirkungsseld ein nnd errang fich so in Bern eure geachtete

Stellung. Kein Wunder, wenn ihn das Appenzellervolk jeweils
nach Schluß einer Amtsperiodc glänzend wieder bestätigte.

So wäre es anch diesmal — die Neuwahlen fanden am 29. Okt.

statt — wieder der Fall gewesen; allein die Vorsehung statte

es anders bestimmt.

Neben diesen hoben Mandaten übte Sondercgger noch

eine ganz ungewöhnliche Menge von Aemtern nnd Spezial-
diensten ans. Der Sinn für ideale Bestrebungen ging nicht

verloren in der oft aufreibenden Tätigkeit und das Herz des

strenge rechnenden Kaufmannes hatte manche zarte Saite.

Sv lag ihm das kirchliche Leben, dic Hebung des religiösen

Sinnes im Volke, ain Herzen, und er beknndctc als Mitglied
und Präsident der Kirchenvorsteherschast, als Vorsitzender der

Landessynode und Mitglied des kantonalen Kirchenrates durch

viele Jahre hindurch ein hohes Interesse mr den religiösen Be-

strebnngen in unserem Lande, wodurch sich sein Ansehen iu
geistlichen nnd weltlichen Kreisen noch mehrte. Daneben fand

er Muße, in den verschiedensten anßeramtlichen Kommissionen

tätig zn sein. Wie ehrenvoll ist Sondereggers Name

insbesondere mit der Gründung des vorderländischen Krankenhauses

und der Bergbahn Rorschach-Heiden, deren Präsident er bei
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seinem jähen Scheiden war, verknüpft! Und mit welch' edler

Begeisterung stimmte der wackere Sängervctercm, der seiner Zeit
dem hiesigen Männerchor Harmonie und dem Landgesang

vorgestanden hatte, mit kräftiger Stimme cin, wo ein patriotisches
Lied erklang! Und znm Patrioten gesellte fich, wie billig,
der eifrige Schütze, dcr fich manch schonen Preis heimbrachte

von den Frendenschießen. Nochmals im Silberhaar hat er

das Schützenpanner ergriffen, als er am eidgenössischen Schützenfest

in Neuenlmrg in gediegener Ansprache die Fahne übergab.

Und wie hoch hat der Berstorbene das Andenken unserer

tapfer» Ahnen gehalten! Natioualrat Sonderegger gelobte,

nicht zn ruhen, bis die klassischen Stätten unseres Landes in
passender Weise geschmückt wären; dankbar für jede Mithülfe
ermunterte er seine Freunde stets zu freudigem Ringen nach

diesem schöueu Ziele. Wenn dereinst an der Vögelinsegg, am

Stoß oder bei Wolftzalden Zeichen patriotischen Gedenkens

enthüllt werden, so wird man mit Ehrfurcht den Namen des

Mannes nennen, der so pietätvoll die Taten der Ahnen verehrte.

Es gehört znr Vervollständigung des Lebensbildes, wcnn
wir Natioualrat Sondercgger als liebenden nnd geliebten Gatten
und Familienvater bezeichnen, der seinen Angehörigen so manche

schöne Stnnde, so manche Freude gönnte nnd sich an ihrcm

Lächeln sonnte uud der das Leid, welches auch seinem Hanse

nicht erspart blieb, mit jener »mnnlichcn Stärke ertrug, die

hervorragenden Charaktcrc» cigcn ist.

Nationalrat Sondcrcggcr war cin Appcnzeller von gntem

Schrot und Korn nnd bing mit inniger Liebe an seiner schönen

Heimat; er bekundete dies besonders auch in jenen Zeiten, da

er mit zäher Ausdauer seinem Halbkantvn den Antcil an der

Säntisspitze zurückeroberte; er bekundete es dnrch seine lange,

treue Amtstätigkeit und dnrch manch tiefen Griff in die Tasche,

wenn es galt, eiu gemeinnütziges Werk zu unterstützen; cr war
stolz, ein Appenzeller zu sei», und das Appenzellervolk war

8
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stolz auf ihn. Aber er war anch jeder Zoll ein braver

Eidgenosse. Ließ er in seiner engern Heimat dcn Parteimann
völlig beiseite, wo es sich um kantonale Angelegenheiten
handelte, so scheute er sich nicht, anf eidgenössischem Boden dem

Programm der freisimrig-dcmokratischcir Partei zn huldigen,

ohne indessen ein blinder Parteigänger zu sein; das höchste Ziel
war ihm allezeit das Wohl des Gesammtvaterlnndes; war
dieses nach seiner Ueberzengnng gefährdet, so ließ er sich nic

durch eine Parteiparole binden nnd konnte sich in solchen

Momenten selbst von seinen Freunden trennen. Diese Selbständigkeit

offenbarte sich in scincm ganzcu Wesen, das gclegentlich

derb, selbst verletzend werden konnte, wenn scine Argnmente
nnd seine guten Absichten in Zweifel gczogen werden wollten.
Nie aber ging Sondereggcr anf Schleichwegen seinein Ziele

zu; ehrlich uud gerade und mit offenem Visier stritt der

wackere Kämpe, dessen markante Erscheinung den bedeutenden

Mann verriet.

Wer Nativnalrnt Sondereggcr in den letzten Zeiten noch

an emsiger Arbeit sah oder den lentseligen Mann im geselligen

Kreise noch fröhlich plaudern und erzählen hörtc, dcr hätte

ihm noch eine schöne Reihe von Jahren zugezählt, ob auch der

Schnee des Alters sich auf Haar und Bart gelegt hatte. Allein

Näherstehende wußten, daß der so rüstig dreinschauende Mann
seit Jahren ab und zu an asthmatischen Beschwerden litt, nnd

es mag fich wohl in den Herzen der Angehörigen die stille

Angst gelagert haben, das Verhängnis möchte in der nnn
eingetretenen Form die Familie ereilen.

Jetzt haben wir ihn nicht mehr, den stattlichen Mann
mit dem klugen Auge und dem stolzen Haupte; der Abschied

nach Bern sollte ein Abschied für immer sein; in der

Ausübung seines hohen Mandates, ans dem Felde ehrenvoller
Arbeit ist er, ein braver Soldat, gefallen. Inmitten einer

schönen Tätigkeit, im Vollgennß aller Ehren, umgeben von der
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Liebe dcr Scinigcn und vvn dcr Achtung der weitesten Kreise

ist er von binnen geschieden.

Ehrenvoll waren dic Nachrnse, welche die Präsidenten der

bciden eidgenössischen Räte ibrem verstorbenen Kollegen
widmeten nnd erhebend die aufrichtige Trauer, welche sich nm
Grabe Nationalrat Sondcrcggcrs kundgab. Bewegten Herzens

haben auch wir Abschicd genoinmcn nnd gclvbt, das Andcnkcn

des biedern Staatsmannes allezeit in twben Einen zu behalten.

L.
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